Pressemitteilung
"Steuer gegen Armut" 

Nürnberg u.a., 28. Mai 2010

Bischof, Gewerkschafter und Globalisierungskritiker 
fordern gemeinsam eine "Steuer gegen Armut" 
Prominent besetzte Fachtagung zum Thema in Nürnberg 

Der Bamberger Erzbischof Ludwig Schick, der Vorsitzende der IG-Bau, Klaus Wiesehügel, sowie Detlev von Larcher vom globalisierungskritischen Netzwerk Attac haben sich am heutigen Freitag in Nürnberg gemeinsam für eine Finanztransaktionssteuer ausgesprochen. 

"Eine allgemeine Steuer auf alle spekulationsrelevanten Finanztransaktionen ist nicht nur ein sinnvolles Instrument, um die internationalen Finanzmärkte stärker an die Realwirtschaft und das Gemeinwohl zu binden. Eine solche Steuer ist auch geeignet, zusätzliche Mittel zur Erreichung der Millenniumsentwicklungsziele der Vereinten Nationen zu generieren", sagte Ludwig Schick, Erzbischof von Bamberg und Vorsitzender der Kommission Weltkirche der Deutschen Bischofskonferenz. Er begrüße ausdrücklich, dass die Kampagne "Steuer gegen Armut" einigen Schwung in die gesellschaftspolitische Auseinandersetzung um eine gerechtere Besteuerung von Finanzgeschäften und um eine verbesserte Unterstützung der Armen in dieser Welt gebracht habe. "Das Engagement von uns Christen für eine Finanztransaktionssteuer wird geleitet von der Erkenntnis, dass die Suche nach mehr internationaler Gerechtigkeit nicht vor der globalen Finanzpolitik Halt machen darf. Die Armen erwarten mehr von uns, als die politisch Verantwortlichen bisher zu entscheiden bereit waren."
Klaus Wiesehügel, Vorsitzender der IG Bauen-Agrar-Umwelt, bezeichnete die Finanztransaktionssteuer als wichtigen Beitrag, um zukünftige Finanzkrisen zu verhindern und die Verursacher der Finanz- und Wirtschaftskrise an der Bewältigung der Krisenkosten zu beteiligen. "Die Finanztransaktionssteuer ist eine Frage der Gerechtigkeit. Sie belastet kurzfristige Finanzgeschäfte von Spekulanten, die mit übertriebenen Renditeerwartungen zu hohe Risiken eingegangen sind und diese Krise verursacht haben. Arbeitnehmer, die langfristig etwas für ihre Rente zurücklegen, werden durch die Finanztransaktionssteuer hingegen kaum belastet", sagte Wiesehügel. Die staatlichen Schulden dürften nicht durch Kürzungen bei Rente, Gesundheit und anderen Sozialleistungen abgetragen werden. 

"Wir verlangen von der Bundesregierung, dass sie sich nun energisch für eine Finanztransaktionssteuer in Europa als ersten Schritt zu ihrer internationalen Einführung einsetzt", sagte Detlev von Larcher vom bundesweiten Attac-Koordinierungskreis. Das hatte Bundesfinanzminister Wolfgang Schäuble am vergangenen Freitag im Bundestag im Namen der Bundesregierung und im Auftrag der Bundeskanzlerin zugesagt. "Das ist ein bemerkenswerter Erfolg unserer Kampagne und der ganzen globalisierungskritischen Bewegung. Jetzt gilt es, weiter Druck zu machen und dafür zu sorgen, dass die Regierung ihre Zusage einhalten muss." 

Am heutigen Freitag beginnt in Nürnberg eine prominent besetzte Fachtagung des Bündnisses "Steuer gegen Armut" zum Thema Finanztransaktionssteuer. 
Statements im Wortlaut:

· Erzbischof Ludwig Schick: LINK
· Klaus Wiesehügel: LINK
· Detlev von Larcher: LINK
Weitere Informationen: 

· Fachtagung " Steuer gegen Armut - Finanztransaktionssteuer: Finanzmarktretter? Löcherstopfer? Entwicklungshelfer?": 
http://www.steuer-gegen-armut.org/wer-teilt-unsere-meinung/unterstuetzung-durch-wissenschaft/fachkonferenzen/fachtagung-steuer-gegen-armut.html 
· Informationen zur Kampagne "Steuer gegen Armut" 
http://www.steuer-gegen-armut.org/
· Internationale Unterschriftenkampagne: 
http://www.makefinancework.org/?lang=de
Für Rückfragen: 

· Jörg Alt SJ, Koordinator "Steuer gegen Armut", Tel (01577) 173 7974 
(Fragen zur Tagung sowie Kontakt zu Erzbischof Ludwig Schick)
· Detlev von Larcher, Attac-Koordinierungskreis, Tel. (0160) 9370 8007
· Fritz Heil, IG Bauen-Agrar-Umwelt, Tel. (0160) 362 6495 (Kontakt zu Klaus Wiesehügel)
